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L8SS .

Alle Posterpeditionen nehmen fortwährend Be¬
stellungen auf die Karlsruher Zeitung an.

Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 25 . Juli .

Keine Königliche Hoheit der Großh erzog haben mittelst
höchster Entschließungen vom 20 . d. M . gnädigst geruht :

den Fiskalanwalt Trefurt zu Bruchsal , unter Ernennung
zum Domänenrath , als rechtsgelehrtes Kollegialmitglied den
beiden Direktionen der Forste , Berg - und Hüttenwerke und
der Steuern zuzutheilen ;

sodann den Hauptzollamts -Verwalter Schwepkert zu
Altbreisach , seiner ehrerbietigsten Bitte gemäß , wegen an¬
dauernder Kränklichkeit in Ruhestand zu versetzen .

* Preußische Aktenstücke .

Der Ruf der Presse nach einer Vorlage der diplomatischen
Korrespondenzen hat den erfreulichen Erfolg gehabt , daß das
k. preußische Ministerium 4 von ihm seit dem 24 . v. M . aus¬

gegangene diplomatische Aktenstücke in der „ Preuß . Ztg ." ver¬

öffentlicht hat , und zwar :
1 ) eine an die k. Missionen bei den deutschen Höfen

gerichtete Zirkulardepesche vom 24 . Juni d. I . , welche die

Stellung Preußens zu den Großmächten und zum Deutschen
Bunde bespricht , über die Verhandlungen mit dem Wiener
Kabinet Aufschluß gibt , und die Einleitung der Mediation an¬

kündigt ;
2 ) eine an die k. Gesandten zuLondon und zu S t. Pe¬

tersburg gerichtete identische Depesche vom 24 . Juni d. I . ,
welche die gemeinschaftliche Mediation der neutralen Groß¬
mächte vorzubereiten bestimmt ist , und

3 ) zwei vertrauliche Begleitschreiben zu obiger Depesche
vom 26 . und 27 . Juni d . I ., an die gedachten k. Gesandten
gerichtet , welche den Zweck hatten , die Dringlichkeit einer

schleunigen Verständigung über das gemeinschaftliche Einschrei¬
ten mit Rücksicht auf die besondere Stellung Preußens nach¬
drücklich hervortreten zu lassen . Die für London bestimmte
Ausfertigung dieses vertraulichen Erlasses enthält im Eingang
auch eine Erwiederung auf die Depesche des brittischen Kabr -
nets vom 22 . Juni d. I .

Gleichzeitig ist die „ Preuß . Ztg ." zu der Erklärung ermäch¬
tigt , „ daß außer den , in der identischen Depesche vom 24 . Juni d.
l . enthaltenen allgemeinen Andeutungen über eine Vemittlungs -

grundlage von der Regierung keinerlei Mediations¬
vorschläge weiter ausgegangen , noch auch solche von an¬
derer Seite her zu ihrer Kenntniß gebracht worden sind . "

1.
Berlin , 24 . Juni 1859 .

Ew . . . . werden schon aus den Andeutungen , welche meine Mit¬

theilung vom 14 . d. M . über die Mobilifirung eines TheilS der

preußischen Armee begleiteten , entnommen haben , daß die kön . Re¬

gierung von der Ihnen bekannten Richtung ihrer Politik abzuwei -

chcn nicht gesonnen ist , und daß auch die jetzigen ausgedehnteren

militärischen Maßnahmen für ' S erste nur dem Zweck dienen sollen ,
einer weitern diplomatischen Aktion in jenem Sinne den entspre¬

chenden Nachdruck zu leihen .
Wir können schon jetzt erkennen , daß hierüber bei den großen Ka¬

binetten kein Mißverständniß obwaltet .
Gin solches ist in der That auch kaum möglich . Preußen hat seine

Stellung als vermittelnde Macht niemals aufgegebeu . Sein Haupt¬

bestreben seit dem AuSbruch des Kriegs war vielmehr dahin gerich¬
tet , sich diese Stellung dadurch zu wahren , daß es die Zusicherung
seiner Neutralität ablehnte , nach allen Seiten hin jedes Engage¬
ment fern hielt , und so für die vermittelnde Aktion vollkommen un¬

befangen und frei blieb .
Dies für unser eigenes und ebenso für Deutschlands Interesse

so wichtige Ziel zu erreichen , war bei der Aufregung , welche in vie¬

len deutschen Staaten herrschte , nicht leicht .
Wir dürfen zudem kaum daran erinnern , daß die Richtung

unserer Politik hierin von derjenigen einer

großen Anzahl deutscher Regierungen abwich ,
und daß namentlich Oesterreich mit derselben nicht einverstan¬
den war .

Mit wie tiefem Bedauern wir aber auch das Auseinandergehen
der Richtungen wahrnahmen , wir mußten unsere für richtig erkannte

Linie gewissenhaft innehalten . Nicht nur das preußische StaatS -

interesse erheischte DicS unabweislich , sondern auch die redlichste

Sorge für das Wohl deS gemeinsamen deutschen Vaterlandes , end¬

lich der ernste Wille , auch für Oesterreichs Interessen s. Z . nach

Kräften aufzutreten . Diese Zeit war noch nicht gekommen , uud es

mußte zunächst der Großmacht Oesterreich überlassen bleiben , in dem

unternommenen Kriege ihren legitimen Besitzstand auf einem dem

Bunde fern liegenden vortheilhaften SriegStheater zu vertheidigen .
Unsere Bestrebungen waren daher vor Allem dahin gerichtet , der

vorzeitigen Verwicklung deS Bundes in den Krieg vorzubeugen ,
und wir waren dazu um so mehr berechtigt , als nach der gewissen¬
haftesten Prüfung der Bundesverträge bisher jede haltbare
Begründung und jeder Anlaß für einen Bunde S -

krieg gefehlt haben .
Wenn wir nun aber gleichzeitig alle Maßnahmen ergriffen , welche die

Sicherung Deutschlands , das inmitten der beiden kriegführenden Groß¬
mächte liegt , bezweckten, und wenn ebenso die Bundesorgane unter un¬
serer Mitwirkung unablässig VertheidigungSvorkehrungen trafen , so er¬

wuchs für uns die neue Pflicht , darüber zu wachen , daß diese Vorkehrun¬
gen , bei der mit der unsrigen nicht übereinstimmenden Rich¬

tung unserer Bundesgenossen , welche nicht verfehlte , sich
am Bunde geltend zu machen , nicht plötzlich in Angriffs¬
mittel verwandelt und dadurch die Stellung des Bundes und
unsere eigene bedenklich kompromittirt würden . Es lagen ferner , eben¬

falls zu ^unserm lebhaften Bedauern , Andeutungen vor über beabsich¬
tigte besondere Verabredungen in der von unserer Politik abweichenden

Richtung , und der Ernst der Lage mußte diesseits die Befürchtung erre¬

gen , daß dadurch unwillkürlich die Tendenz nach einer Lösung der Bun -

dcSverhältniffe immer mehr zur Geltung kommen könnte .
Der Schwierigkeiten , welche die deutschen Verhältnisse uns in den Be¬

ziehungen zu den großen Kabinetten verursachten , soll hier keine Erwäh¬

nung geschehen.
Um nun den Gefahren des gemeinsamen Vaterlandes , die aus den

angedeuteten Umständen erwuchsen , vorzubeugen , und vor Allem , um

dem Mißtrauen , das man gegen Preußen und dessen Absichten

hegte , mit dem offensten Vertrauen zu begegnen , beschlossen Se . Königl -

Hoheit der Prinz - Regent die Sendung des Generals v. Willisen nach
Wien .

Ein näherer Aufschluß über diese Sendung und ihren Verlauf wird

genügen , um den deutschen Regierungen den gewünschten Einblick in

unsere Politik zu gewähren . Es handelte sich für uns zunächst darum ,
über die von Oesterreich bei dem begonnenen Krieg verfolgten Ziele Auf¬

schluß zu erhalten , um für den Fall des diesseitigen Einverständnisses eine

Verständigung darüber rinzuleitcn , unter welchen Eventualitäten und i»

welchem Momente Preußen mit einem Mediationsvcrsuch zwi¬

schen die Streitenden zu treten und nach einem Scheitern desselben in

weitere Aktion überzugchcn haben würde . Die Absichten der k. Regie¬

rung in dieser Beziehung waren natürlich an bestimmte Voraussetzun¬

gen für das Verhalten Oesterreichs zum Bunde geknüpft .
ES ergab sich schon aus dem ersten gegenseitigen Austausch der Ansich¬

ten , daß jenes Einverständniß über die Ziele des Kriegs nicht vorhan¬
den , und eine Verständigung auf dieser Grundlage nicht herbeizuführen
war . Daher mußte man stch diesseits Vorbehalten , nach welchen Even¬
tualitäten und in welchem Moment man aktiv Vorgehen wolle . Der

Wunsch des Wiener KabtnetS , durch eine besondere Mission nach St .

Petersburg auch preußischer SeitS darauf hinzuwirken , daß Rußland
neutral bleibe , fand bei Sr . K. Hoh . dem Regenten bereitwillige Ge¬

währung , kam jedoch nicht zur Ausführung . Ein anderer , gleichzeitig
geäußerterWunsch desselben Kabincts aber , nämlich die Aufstellung einer

ObservationSarmee am Rhein , an welcher auch österreichische Truppen
Theil nehmen sollten , mußte aus dem einleuchtenden Grund abgelehnt
werden , daß diese Maßregel zu jener Zeit und in dieser Modalität den

Krieg ohne weiteres nach Deutschland geleitet haben würde .

Im Lauf der gegenseitigen Eröffnungen wiederholte man diesseits in

bestimmter Weise die Versicherung , daß es Preußens Absicht sei, für die

Erhaltung des österreichischen Besitzstandes in Italien zu wirken , und

daß man in diesem Sinn Vorgehen werde , sobald jener Besitzstand ernst¬

lich gefährdet sein sollte .
Uncrachtet mannichfacher Verschiedenheiten in der Auffassung , hatten

wir denn auch die Genugthuung , zu sehen , daß eine richtige Würdigung
des abweichenden Standpunktes sich vorbereite und eine vertrauensvolle

Annäherung stattfinde . Wie hätte Dies auch anders sein können , da

Preußens Entgegenkommen lediglich von den Gesinnungen treuer , un¬

eigennütziger Freundschaft cingegeben war . Am Schluß der zu diesem

erfreulichen Resultat gelangten Sendung des Generals v. Willisen sprach
das Wiener Kabinet den Wunsch aus , daß jene Absicht Preußens , oder
die Verheißung unserer Wirksamkeit nach dem angedeuteten Ziel durch
einen Notenaustausch als eine Zusicherung in bindender Form
ausgedrückt werden möchte . Die Erfüllung dieses Wunsches würde einer
Garantie der Lombardei glcichgekommen sein . Eine solche Verpflichtung
unbestimmten Eventualitäten gegenüber zu übernehmen , war für Preu¬
ßen unerfüllbar . ES mußte von uns sogar jedes Engagement
formeller Art abgelehnt werden , welches unsere Stellung als

MediattonSmacht alteriren konnte .

Wir beschränkten uns daher in der Depesche au Frhrn . v . Werther vom
14 . Juni d. I . , welche die von Willisen '

sche Mission zum Abschluß zu
bringen und dereu Ergebnisse zu resümiren bestimmt war , auf eine zu -

sammenfaffende Wiederholung unserer Absichten für das Interesse Oester¬
reichs , wie sie im Laufe der Sendung in verschiedenen Gesprächen kund -

gegeben worden waren , und sprachen die Erwartung aus , daß man dem
von uns bewiesenen Vertrauen mit einem gleichen begegnen und die

Verwirklichung jener Absichten durch Erfüllung der Voraussetzungen ,
namentlich in Beziehung auf daö Verhalten Oesterreichs zum Bunde ,
möglich machen werde .

Bis jetzt haben wir keinen Grund , anzunehmeu , daß die glücklich her -

beigesührte Vertrauensstellung der beiden Kabinette durch jene für uns

unabweiSliche Ablehnung , die iu unfern Gesinnungen und Absichten
nichts änderte , irgend gefährdet werden könnte . Wir glauben uns im

Gcgcnthcil der festen Hoffnung hingcben zu können , daß dies nicht der

Fall sein werde .
Unabhängig von den eben beleuchteten Verhandlungen , haben wir

nach der Schlacht von Magenta , als die Ereignisse auf dem italienischen
Krieg - theater immer größere Dimensionen annahmen , die Mobilmachung
des größer » TheilS der preußischen Armee beschlossen und beabsichtigen ,
wie dies in dem Zirkular vom 14 . Juni d . I . bereits angedeutet ist , im

Zusammenhang damit Schritte am Bunde zu thuu . Dadurch find wir
über den oben erwähnten Wunsch Oesterreichs nach Aufstellung einer
ObservationSarmee am Rhein hinausgegangen .

Es bestimmte uns zu dem Entschluß der Mobilmachung die Nothweu -

digkeit , eine bedeutende Armee schlagfertig unter der Hand zu haben , weil
der Zeitpunkt der Mediation bald eintreten konnte , und dies war
ohne Aufbietung der Landwehren bei unserer Militärorganisation nicht
möglich . Diese Maßregel , indem sic die militärischen Kräfte Frankreichs
in erhöhtem Maße bindet , erleichtert Oesterreichs Stellung wiederum
erheblich ; sie legt zugleich aber auch dem Lande so außerordentliche
Opfer auf , daß solche nur durch die Verfolgung der selbständigen , im
eigenen StaatSintereffe liegenden Politik >gerechtfertigt werden können .

Preußens StaatSintereffe ist glücklicher Weise im vorliegenden Fall
mit demjenigen Deutschlands vollkommen identisch, und es ist dies um so
wichtiger , als von den Folgen unserer politischen Aktion in der schweben¬
den europäischen Frage Deutschland nicht unberührt bleiben kann .

Wir werden allerdings Alles aufbieten , um den Krieg vom Bund so
lange alS möglich fcrnzuhaltcn . Aber andererseits können wir uns nicht
verhehlen , obwohl wir Grund haben , anzunchmeo , es werde unser
MediationSversuch nicht ohne Rückwirkung auf die großen Kabinette
sein , daß für Preußen aus der Verfolgung der angedeuteten Politik den¬
noch der Kriegsfall gegen Frankreich erwachsen könne . Bei diesem
Krieg , weil er nur vom Bundesgebiet aus geführt und weil er für die
von uns in 'S Auge gefaßte Eventualität wesentlich um deutscher Rechte
und Interessen willen auSbrechcn würde , könnte der Bund nicht unbc -

theiligt bleiben , und wir halten cS daher für unsere besondere Pflicht ,
rechtzeitig Maßnahmen avzuregen , welche die vier äußer - preußischen
und außer - österreichischen Bundeskorps in den Stand setzen , im eintre¬
tenden Falle in Uebereinstimmung mit den preußischen Armeen schlag¬
fertig für den gemeinsamen Zweck einstehen zu können .

Wir hoffen , durch diese Eröffnungen , welche über unsere Beziehungen
zu Oesterreich und über daS Verhältnis unserer Politik zu unserer Stel¬

lung im Bund volle Aufklärung geben , die Wünsche unserer Bundes¬
genossen möglichst erfüllt zu haben .

Gestützt auf eine starke Militäraufstellung , gedenken wir die Friedens¬
frage , unter Anstrebung der Erhaltung des österreichischen Besitzstan¬
des in Italien , im geeigneten Momente beiden großen Kabinetten in
Anregung zu bringen und mit der Mediation vorzugehen .

Theilen Sie diese Depesche in vertraulicher Weise durch Vorlesung
mit , und benachrichtigen Sie mich gefälligst bald von dem Eindruck , den
sie hervorgerusen . gez. » . Schleinitz .

H.
Berlin , 24 . Juni 1859 .

Die Schnelligkeit , mit welcher seit einiger Zeit die militärischen und
politischen Ereignisse in Italien aufeinander folgen , der Umsturz der
Regierungen von Toscana , Parma , und Modena , die Erhebungen ,
welche in andern Theilen der Halbinsel stattfanden , die Ungewißheit
endlich , welche in allen Gemüthern über die wahrscheinliche Dauer und
Tragweite eines Kampfes herrscht , in welchen zwei mächtige Kaiserreiche
verwickelt find , haben aus Rücksichten der Vorsicht und der eigenen
Würde die k. Regierung zur Mobilifirung eines Theiles des preußischen
Heeres bewogen . Die Aufregung , welche Deutschland ergriffen , daS
stets zunehmende Heranrücken der streitenden Thcile an die deutschen
Grenzen , und die Wechselfälle eines Krieges , dessen AuSbruch durch un¬
sere Rathschläge zu verhindern wir in redlichster und uneigennützigster
Weise bestrebt gewesen find , hatten schon an und für sich Rüstungen
hinlänglich gerechtfertigt , welche übrigens nur denen unserer Nachbarn
entsprechen . Andererseits werden Sie , Hr . Graf ( Hr . Baron ) , be¬
greifen , daß wir uns schon jetzt in die Lage versetzen mußten , den Gang
von Ereignissen zu überwachen , deren Endresultat das europäische
Gleichgewicht verändern könnte durch Schwächung eines Kaiserreichs ,
mit welchem uns die Bande deutscher Bundesgenoffenschast . verknüpfen ,
und durch Beeinträchtigung der Grundlagen des öffentlichen Rechts , zu
dessen Begründung wir beigetragen und dessen Erhaltung im Interesse
der europäischen Staatenfamilie liegt . Die Haltung , welche wir ein¬
nehmen zu müssen glaubten , Präjudizirt in keiner Art die italienisch «
Frage , noch die mannichfaltigen Interessen , welche dabei im Spiele sind.
Aber der Prtnz - Rcgent konnte , im Bewußtsein seines Rechts und der
Pflichten , welche ihm die Frage um seine eigene Würde und die In¬
teressen seines Landes und Deutschlands auferlegt , unmöglich der Aus¬

übung des Einflusses entsagen , den er zu beanspruchen berechtigt ist,
noch durch eine passive Haltung im voraus die Veränderungen gut -

heißen , welche die territorialen Umgrenzungen in einem der Länder er¬
fahren haben und erfahren können , welches so zahlreiche Baude mit der
großen europäischen Völkcrfamilte verknüpfen .

Nichtsdestoweniger würde man mit Unrecht der k. Regierung die Ab¬
sicht unterlegen , durch eine voreilige und willkürliche Einmischung eine
schon an sich gefahrvolle Situation zu verschlimmern und den Versuch
zu machen , einseitig und , ohne vorgängige Berufung auf die andern
Mächte , eine oder die andere Lösung einer Frage in den Vordergrund

zu stellen , bei welcher zu viele Interessen berührt find, als daß sie , der

allgemeinen Wohlfahrt halber , nicht Gegenstand der gemeinsamen Für¬
sorge aller Großmächte werden müsse. Weit entfernt hievon , kann

Preußen durch seine Haltung , seinen Einfluß und seine Rathschläge kein
anderes Ziel verfolgen , als daS , welches es , im Einverständnisse mit

England und Rußland , vor kurzem anstrebte , noch einen andern Wunsch
hegen , als den , auf vaS Gebiet der Verhandlungen zum Zweck einer

allseitig billigen und die Gewähr der Dauer in sich schließenden Lösung
eine Frage zurückzuführen , die beklagenSwerthe Jrrthümer der alleinigen
Basis entrückt haben , welche Europa gutheißen kann und darf , sobald
eS sich um die großen Prinzipien seiner staatlichen und gesellschaftlichen
Ordnung handelt .

Unsere Rüstungen , ich wiederhole es , Hr . Graf ( Hr . Baron ) , haben
keinen andern Zweck und kündigen von unserer Seite keine neue Politik
und sicherlich nicht die Absicht an , neue Verwicklungen denen hinzuzu¬
fügen , die wir zu verhüten gehofft hatten , und deren Verlauf wir seitdem
ununterbrochen mit Besorgniß und Bedauern gefolgt sind. Wir wün¬
schen den Frieden , und hiervon ausgehend , wenden wir uns vertrauen - -



voll an die Kabinette von London und St . Petersburg , um IM Verein

mit ihnen dir Mittel aufzufinden , dem Blutvergießen Einhalt zu thun

und Europa baldigst die Ruhe und Sicherheit zurückzugebea , wMe seine

moralischen und materiellen Interessen verlangen . Es ist offenkundig ,

wie tief wir den unheilvollen Entschluß bevauert und wie

energisch wir ihn grmißbilligt haben — diesen Entschluß ,

durch welchen gerade in dem Augenblick , wo die andern Mächte die

Grundlagen zu einer billigen Losung zu gewinnen suchten , da » Wiener

Kabinet einen Bruch hervornes , welchen wir durch eine gemeinsame

Aktion zu verhüten hofften . Aber trotz dieses Fehlers find wir nichts¬

destoweniger der Anficht , daß Europa und Deutschland insbesondere

nicht gleichgiltig der Schwächung einer Macht zusehen können ,

welche uns durch ihre geographische Lage und ihre eigenthümllche Gestal¬

tung stets als ein wesentliches Element und natürlicher Bürge des
'
allge¬

meinen Gleichgewichts erschienen ist. Indem wir noch setzt an diesem

Grundsatz festhalten , find wir indessen weit entfernt , die Schwierigkeiten

zu verkennen , die sich der einfachen Wiederherstellung eines

Zustandes entgegenstelleu würden , welcher nicht zu einem Krieg allein ,

sondern zu einer Reihe von Erhebungen geführt hatdie stufenweise

Nord - und Mittelitaliea ergriffen haben ; und wir glauben , daß wirkliche

uud weitgehende Reformen ein sichereres und gerechteres Mittel zur

Erhaltung der Ordnung und Ruhe in jenen LandeStheilen sein werden ,

als es jene Gewaltmaßrezeln und die Entfaltung von militärischen

Kräften sein könnten , welche für Oesterreich eben so lästig , alS außer

Verhältnis zu den Hilfsquellen seiner italienischen Provinzen find .

Gleicher Weise find wir der Ansicht , daß dir Verträge , kraft welcher

Oesterreich über mehrere Nachbarstaaten eine Art Protektorat ausübte ,

durch eine Kombination ersetzt werden können , welche der Anschauung

der Bevölkerungen weniger widerstrebt , und daß Ordnung und Gesetz¬

lichkeit , ohne welche Wohlfahrt und weiser Fortschritt unmöglich find ,

sicherere Bürgschaften , als diejenigen erhalten können , deren endliche

Ersvlglofigkeit wir so eben gesehen haben .

Nach Obigem werden Sie , Hr . Graf ( Hr . Baron ) , begreifen , daß

wir nicht die Abficht hegen können , unsererseits zu einer unmöglichen

Rückkehr zu einem vergangenen Zustande beizutragen , welcher so

traurigeResultate hervorgebracht ; daß wir hingegen mit Eifer jeden

Vorschlag entgegen nehmen werden , welcher auf eine Aussöhnung

der Rechte deS österreichischen Kaiserhauses mit einem aus liberale

und ausgleichende Prinzipien gegründeten Reorganisationswerke ge¬

richtet ist, und der uns geeignet erscheint , die gerechten Wünsche de ^

italienischen Bevölkerungen zu befriedigen . Auch glauben wir be¬

rechtigt zu sein , von dcu unzweideutigen Erklärungen des Kaisers

Napoleon und seinem Entschlüsse , für Frankreich weder Eroberun¬

gen noch Gebietsvergrößerungen anzustreben , Akt zu nehmen . Diese

von vorn herein klar und bündig ausgesprochene Abficht , welche

spätere Erklärungen nur noch bestätigen konnten , erscheint uns als

ein werthvolles Pfand für unsere Hoffnung auf eine friedliche Lösung

und als eine der Voraussetzungen , auf Grund deren man hoffentlich

bald und in gemeinsamem Einverständniß zur Abfassung der Vor¬

schläge gelangen wird , welche wir , in Gemeinschaft mit dem engli¬

schen und russischen Hofe , an die kriegführenden Mächte zu richten

wünschten .
Wir würden in gewissem Umfange eine Frage präjudiziren , welche

wir so gern auf da « Gebiet eine - europäischen Einverständnisses und

der Verhandlungen zurückführen möchten , wollten wir unsere Ideen

Aber diesen Punkt noch weiter Präzisiren . Wir haben uns darauf

beschränken müssen , die äußern Umrisse und innere Verbindung der -

selben anzugeben , unser aufrichtiges Verlangen anzukündigen , den

Leiden eine - Krieg - rin Ziel zu setzen , welcher , da er sich den

Grenzen deS deutschen Bundesgebiets nähert , uns , von Stunde zu

Stunde , direktere und dringendere Pflichten auferlegen kann , und

uns mit vollem Vertrauen und freimüthiger Offenheit an d ie Groß¬

mächte zu wenden , welchen eS, da sie bis jetzt dem unseligen Kampfe

fremd geblieben sind , gleich un - obliegt , zur rechten Zeit dazwischen

zu treten , um eine allgemeine Entzündung ( rontlsxrntion ) zu » er «

hüten . — Wir geben uns der Hoffnung hin , daß Sie , Hr . Graf

( Baron ) , ohne Mühe das Londoner ( St . Petersburger ) Kabinet

vermögen werden , uns gegenüber , und zwar mit der Freimüthigkeit ,

die wir selbst anwenden zu müssen glaubten , seine Ansichten über

eine Lösung der gegenwärtigen Verwicklungen und über den Weg ,

auf welchem sie den streitenden Theilen annehmbar gemacht werden

könnte , auszusprechen . Gleichzeitig wollen Sie dem Lord John

Russell ( dem Fürsten Gortschakoff ) unsere Hoffnung und unfern

Wunsch auSdrücken , unsere Aktion und unfern Einfluß mit dem des

englischen ( russischen ) KabinetS in Uebereinstimmung zu bringen , um

den Abschluß deS Friedens und die Wiederaufnahme der Unterhand¬

lungen zwischen den kriegführenden Mächten zu beschleunigen ; und

Sie wollen keine Gelegenheit vorübergehen lassen , den Gedanken

einer gemeinsamen Vermittlung in den Vordergrund zu

stellen , über deren Form und Tragweite wir mit dem regsten In¬

teresse die Mittheilungen erwarten , welche die Regierung I . Maj .

der Königin von England ( Sr . Maj . des Kaisers Alexander ) , wie

wir hoffen , unS zu machen geneigt sein wird . Empfangen Sie u . s. f.

Schleinitz .

III .
Die dritte , an den kön . preußischen Gesandten zu London

gerichtete Depesche vom 27 . Juni hat , wie schon erwähnt ,

wesentlich nur den Zweck , die Nochwendigkeit eines möglichst

raschen Einvernehmens mit dem englischen Kabinet in Betreff

der von den drei am Kampf nicht betheiligten Mächte » zu ver¬

suchenden Vermittlung darzulegen . Hr . v . Schleinitz kommt

zunächst » och einmal auf die frühere Aeußerung des Berliner

KabinetS zurück , worin die von England demselben ange¬

sonnene Neutralität abgelehut worden war ; zugleich wird die

Befriedigung ausgesprochen , daß Lord I . Russell , wie sich aus

seiner Note vom 22 . v . M . ergebe , im Hinblick auf den Stand

der Dinge in Deutschland , zugebe , daß Preußen nicht ganz

die gleiche Haltung wie England beobachten könne . Uebrigens

erklärt sich das Berliner Kabinet glücklich , „ zu sehen , daß das

Kabinet von St . James unsere ( Preußens ) Hoffnung auf

eine friedliche Lösung theilt , und daß es an die nahe Zweck¬

mäßigkeit eines Versöhnangsversuchs und an den Erfolg der

Rathschläge der befreundeten Mächte glaubt , wenn sie den

Augenblick für gekommen erachten werden , sich zwischen die

kriegführenden Parteien zu stellen ( »'
iuterposer ) ." Schließlich

heißt eS :

Für Preußen insbesondere bilden seine Stellung in Deutschland , seine

Pflichten gegen seine Bundesgenossen und dir wachsenden Verlegenheiten

und Gefahren eines benachbarten und verbündeten Staates mächtige

Motive , um in dringlichster Weise ein derartiges Einverständniß zu wün¬

sche», um Europa die Wohlihaten ejjier HnevenSstistung zu fichpra ,

welche von Tag zu Tag schwerer herbeizusiiiwn wäre,, wenn der Krieg,

indem er ffch ungebührlich verlängerte , MchzeitH -BeryNkniffe annrhtn -,

die uns vielleicht nicht gestatten würden, länger demselben fremd zu

bleiben.
IV .

Die vierte Depesche , nrnerm M . Juni an den kön. preu¬

ßischen Gesandten in St . Petersburg gerichtet , hat einen ähn¬

lichen Zweck , wie die dritte . Wir ersehen daraus , daß die

graven Ereignisse am Mincio , ob sie gleich die Richtung der

preußischen Politik „ nicht wesentlich verändert Haben
"

, dem

Berliner Kadinet doch den Wunsch des raschesten Einverneh -

möns mir MMM und EnMud drmgtrch ' mchr trgkrrr . Das¬

selbe glaubt , Paß es das Beste wäre , wenn der russische Ge¬

sandte zu Berlin Instruktionen erhielte , „ mit uns die Basen

einer Vermittlung zu legen , welche wir sehnlichst herbeiwün -

schen, und welche wir , soweit es uns betrifft , nicht weiter hin¬

ausgeschoben sehen könnten , ohne eme große DerantwoMchkkit

auf uns zu ziehen , und unfern Pflichten gegek mrs selbst und

gegen den Deutschen Bund zu fehlen ." Däber will das Berli¬

ner Kabinet sich in keiner Weise heränsuehckrU ( prstenckre ) ,

„ den Weg zu bestimmen , oder die Halümg zu bezeichnen , welche

etwa das St . Petersburger Kabinet zu diesem Zweck anneh -

men möchte ." Der preußische Vorschlag , in Betreff dessen der

Preußische Gesandte die russische Regierung fondiren soll , habe

keinen andern Zweck und keineri atibchn Sinn , „ als die Wir¬

kung der edlen und Versöhnlichen Stimmung , von der , wie

wir gern glauben , Se . Maj . der Kaiser Alexander durchdrun¬

gen ist, zu beeilen , und zugleich dem russ . Kabinet ein Pfand des

Eifers zu geben , womit wir jede Maßregel öder jede Eröff¬

nung aufnehmen werden , welche geeignet ist, in Europa einen

Frieden wiederherzustellen , zu dessen Abschluß wir es als eine

Pflicht ansehen , durch alle unsere Rathschläge und alle Mittel ,

über die wir verfügen , beizutragen ."

Deutschland .
^ ff Karlsruhe , 25 . Juli . Heute Nacht ist in der Nähe

unserer Stadt ein furchtbares Verbrechen begangen wor¬

den . Was wir bis jetzt in Erfahrung gebracht , läßt sich in

Kürze ungefähr also zusammenfaffen : Heute Morgen Vr5

Uhr machte ein Mann von Rüppurr der Polizei die Anzeige ,

daß in der Nähe der Ackerbauschule am Wege , der von

Rüppurr nach Gottesau führt , ein todtes Frauenzimmer liege .

Sogleich begab sich Polizei und Gendarmerie an Ort und

Stelle , und fand , daß diesem Frauenzimmer der Hals abge¬

schnitten war . Nicht weit von dem Ort , wo der Leichnam

lag , befand sich ein 5 ^ Jahre altes Mädchen . AuS den

Aussagen dieses Kindes ergab sich, daß der Thäter ein Fahr¬

kanonier M . von Gottesa « war , der mit der Ermordeten ,

seiner Geliebten , E . von hier , und deren Töchterchen Nach¬

mittags nach Durlach gegangen und spät in der Nacht durch

den Durlacher Wald zurückgekchrt war . Sofortige Nachfra¬

gen in GolteSau ergaben , daß derselbe die Nacht von dorr ab¬

wesend und bis dahin noch nicht zurückgekehrt war . Der

Mord wurde wahrscheinlich gegen 2 Uhr begangen , wo die

Schildwache an dem Militärladoratorium ein Kind schreien

gehört haben will . Zur Zeit der Ablösung war jedoch Alles

wieder still geworden . AlS Mordwerkzeug diente ein Rasier¬

messer , welches der Mörder gestern Morgen bei seiner Gelieb¬

ten , die es mit andern Effekten desselben gewöhnlich aufbewahrte ,

in ihrer Abwesenheit abgeholt hatte . Dasselbe lag neben der

Ermordeten . Das Kind war alsbald neben seiner Mutter

eingeschlafen . Der Thäter hatte über den Rhein zu

entkommen versucht . Es gelang jedoch der Polizei , alsbald

die Richtung zu entdecken , die er eingeschlagen hatte , und die

Gendarmerie nahm ihn in dem Augenblick in Fvrchheim fest,

wo er sich eben umkleiden wollte . Er wurde sofort gefäng¬

lich hier eingebracht , und soll bereits Geständnisse gemacht

haben . Heute Nachmittag wurde er zu der Leiche der Erschla¬

genen geführt . Die Motive des entsetzlichen Verbrechens sind

noch nicht bekannt .

fff Karlsruhe , 25 . Juli . Den badischen Militär¬

ärzten , die nach Tprol abgezangen sind , um Studien kn den

k. k. österreichischen Militärspitäkern zu machen und den Ver¬

wundeten Hilfe zu leisten , ist noch ein weiterer gefolgt , der

Oberarzt vr . Kreuzer .

)( Durlach , 23 . Juli . Vor wenigen Tagen ist an den

Vorstand des Vereins zur Unterstützung der Opfer des Kriegs

die Summe von 900 fl . als Ergebniß des hiesigen Sänger¬

tages abgezangen . Der hiesige Gesangverein hat aus frei¬

willigen Beiträgen seiner Mitglieder zugelegt , was noch fehlte ,

um diese runde Summe ablicsern zu können . Der Sendung

war zugleich der Wünsch beigefügt , dieselbe zum Besten der

verwundeten österreichischen Krieger verwendet zu sehen . In

einem höchst verbindlichen Empfangsschreiben des Vereinsvor -

standes , in welchem insbesondere auch unseres Sängertags als

eines vollkommen gelungenen Festes anerkennende Erwähnung

geschieht , wurde uns sofort der Abgang des Geldes nach seiner

gewünschten Bestimmung augezeigt . Möge auch diese Sen¬

dung , wie so manche andere , an maßgebender Stelle , nament¬

lich aber bei Regierung und Volk in Oesterreich die fortwäh¬

rende Ueberzeugung erhalten , daß , wenn auch diesmal nicht

unser Schwert , doch unser Herz und unsere volle , brüderliche

Theilnahme bei unser » tapftrn Brüdern an der südlichen

Grenzwacht deS großen Vaterlandes war .
* Heidelberg , 23 . Juli . Wenn das „ Franks . I . " recht

unterrichtet ist, so hätte Hr . Prof . Plitt den Bonner Ruf an¬

genommen .

/^ Mannheim , 21 . Juli . In der für das Studium

deutscher Geschichte , deutscher Sitte und deutschen Lebens

überaus bedeutsamen „ Zeitschrift für deutsche Kul¬

turgeschichte
" von Vr . Johannes Müller und vr .

Johannes Falcke , beide am Germanischen Museum in

Nürnberg
*) , ist neulich auch Baden in einer Weise bedacht

*) Nürnberg , Bauer und Raspe . Monatlich 1 Heft von etwa

120 S - Die Zeitschrift knüpft sich an den von Pros . Zi
'mmermSnn

Mrdeir , welche die Beachtung der Leser Jhkes Blattes ver¬

dient . Es hat nämftch der großh . AmtsrichterHr . Huff -

schinidt , gestützt «vf gkichzeuige Aktenstücke , in jener Zeit¬

schrift Äußerste erhebliche Bruräge zur Kriimnalstatistik und

Sittenkunde des Odenwaldes aus dem 16 . und t7 . Jahrhun¬

dert niedergelegt . Wenn wir anzeben , daß darin der Prozeß

eines lutherischen und eines katholischen Pfarrers wegen Tovl -

schlags , Mordverdachts und Hererei , der Prozeß eines Junkers

von Walldürn wegen Todtschlags , ein Schullehrerkrawall ,

eine Anzahl von Herenprozessen und Anfstandsversuchen in den

Städten Buchen und Mosbach berührt sind , so genügt dieses ,

um auf die Reichhaltigkeit des Stoffes aufmerksam zu machen .

Die Abhandlung selbst bildete ursprünglich den Stoff einer

Vorlesung im hiesigen Literarisch -gesellige « Vereine -, der seine

Thätigkeu in erfreulicher Weise sortsetzt . Schon sind drei seiner

Vorträge durch die Presse das - Gemeingut größerer Kreise ge¬

worden : der ebengenannte , der des Prof . Fickler über „ der

Pfciferhänsle und die Wallfahrt zu Nicklashausen " im 4 .

Hefte der neuen „ Badcnia " von Bader , endlich der des Prof .

Mayer über „ das Volk und Land von Oldenburg
" im hiesi¬

gen Unterhaltungsblatt , Beiblatt des „ Mannheimer Journ . "
,

wo ebenfalls der litarar - hiskorischö Vvrttag von Prof . De -

vrient über Meliere seine Aufnahme finden wird . Des

Sommers nuy hat
'

der Verein im Mühlauschlößchen je den

zweiten Dienstag zwanglose Zusammenkünfte , bei welchen ms

ein Vortrag fehlt , und das auf denselben folgende Abendbrod

besvndern Reiz durch die Anwesenheit der Frauen gewinnt, ,

welche diesen Vorträgen solche Theilnahme
'

zuwenden , daß

jünA ihre Zahl diejenige der anwesendest Herren schön er¬

reicht hat .
Mannheim , 24 . Juli . Während bereits schon vor

mehreren Wochen mit dem Vorrücken der österreichischen und

französischen Heerkörper über Mailand hinaus dem Mincio

zu dieSpedition der Güter nach und von Italien sich

zu beleben begann , fängt es nun auch in andern Zweigen deS

Handels nach Sardinien und der Lombardei sich zu rühren an .

Dahin gehört zur Zeit hauptsächlich die Fertigung und der

Versandt von Cigarren , welchen Artikel man früher nicht

dahin versenden konnte , da auch in Sardinien wie in Oester¬

reich das Tabaksinonopvl Giltigkeit hatte . Ob dieses Mono¬

pol für Sardinien und die Lombardei aufgehoben , oder für
den Augenblick durch die im Gefolge des Kriegs häufig gehende

'
Gesetzlosigkeit nur äs (goto suspendirt ist , oder ob sich die dor¬

tige Spekulation auf den Schmuggel verlegt , darüber herr¬

schen hier auseinandergehende Ansichten . Interessant ist es

aber jedenfalls , zu vernehmen , daß die Cigarren fast aus¬

schließlich den Brand „ Die Rose von Mvntebello "

erhalten . Auch in rohen , jedoch nur ganz ordinären , Taba¬

ken wurden für Italien Ankäufe gemacht . Dieselben solle » in

den Gegenden des Mincio zur Reinigung der durch die entsetz¬

lich vielen Opfer der Schlacht verpesteten Luft verkohlt wer¬

den . Man hält den Tabaksrauch für diese Procedur ganz
besonders geeignet .

Wenn auf diese Weise auch auf ein Wiedererwachen der

Spekulation und der Industrie geschloffen werden darf , so ist

dieses doch noch nicht in dem Maße geschehen , daß es , wie

einige sanguinische Berichterstatter melden , schon an äußern

Zeichen des geschlummerten Verkehrs bemerkbar ist ; am aller¬

wenigsten , daß die Besserung schon die Befrachtung ganzer

Schleppzüge veranlaßte . Eine deßfallsige Korrespondenz von

Mannheim im „ Schwäb . Merk ." erregje hier viele Heiterkeit .

Entweder hat der betreffende Korrespondent sich einen Scherz
erlaubt , oder es hat Jemand mit dem Korrespondenten einen

Scherz gemacht , denn dieser als baare Münze behandelte .

Schleppzüge gehören hier gerade nicht zur Mythe , namentlich

solche, wie der Korrespondent des „ Schwäb . Merk . " durch die

Rheinbrücke fahren sah . Dieses sind namentlich Kohlen -

z ü ge . Bei der sonstigen Stille auf dem Rhein sind die Frach¬
ten von der Ruhr außerordentlich nieder , die Kohlenpreise
selbst etwas gewichen , und so ist gerade jetzt der günstigste Zeit¬

punkt , den Bedarf von Kohlen zu decken. An Kohlenschlepp¬

zügen hat es daher noch nie gefehlt ; allein nach diesen bemißt
man hier keineswegs eine stillere oder lebhaftere Bewegung
im Handel .

Abwärts wurde von hier i» jüngster Zeit vorzüglich viel

Wein verschifft , der größtentheils zum Export nach Amerika

bestimmt ist. Ohne Zweifel werden die Weinhändler und

Spekulanten Platz für den neuen , wieder vielversprechenden
Herbst machen , dann aber auch den jetzt noch ziemlich günsti¬

gen Stand der Weinpreise benützen wollen . Im Allge¬
meinen sind indessen die Weinpreise schon erheblich gewichen ,
und man wird nächstens hier einen recht trinkbaren Wein zu
6 kr. verzapft bekommen .

Die in Ihrem gestrigen Blatt enthaltene Mitteilung von

hier , baß der Verein „ W a l h a l l a "
nach dem Schluß eines

der Bierkeller in Verbindung mit Heidelberger , Bruchsaler und

Wormser Vereinen ein Gesangfest veranstalten werde , bedarf
einer vollständigen Berichtigung . Einmal ist cs nicht die

Gesellschaft „ Walhalla
"

, sondern der „ Sängerbun d"
, wel¬

cher die Abhaltung eines allgemeinen Konzertes zum Besten
der Wafserbeschädigten in Schriesheim beschlossen hat , uud

zwar nicht nach dem Schluß der Bierkeller , sondern , wie mau

Vernimmt , schon in 14 Tagen ; ebenso auch nicht in Verbin¬

dung mit den genannten auswärtigen Vereine » .
Sodann wird der „ Sängerbund " die Liederkränze von

Heidelberg und Bruchsal , den Wormser Sängerbund und de »

Cäcilienverein von Dürkheim zu sich hieher cinladev , uud da¬

mit zu Ehren dieser Gäste eine Abcndunterhaltung für diese

und die passiven Mitglieder des Sängerbundes verbinden . Zu

letzterm Zwecke hat der Besitzer des Dockkellers , Hr . Stark ,
die Freundlichkeit , dem „ Sängerbund

" diesen Keller Sonn¬

tags nach dem im Laufe der Woche stattfindende » Schluß

eiuzuräumen . Bei dem anerkannten und oft bewiesenen Ta¬

lente des „ Sängerbundes
" im Arrangement solcher Festlichkeiten

i , Weimar gezräudeten B e r r i n für deutsche Kulturge¬

schichte , venen Förderung , wir mit um lo größerer Hoffnung auf

Berücksichtigung empfehlen können , als der Beitrag der Mitglieder

für die Sache de« Vereins nur auf 1 Rthlr . jährlich zu stehen kommt .



dürfe » beste» pMvkPktglleder und dieauswärtigen Gäste g<-
«riß auf recht ftöhtiche , genußreiche Stunden rechnen . Wie
sehr auch der „ Sängerbund " die Sympathie der gesellschaft¬
lichen Kreisen hier genießt , beweist die Zahl von nahezu 400
Mitgliedern des Alverns .

Die Gesellschaft „ Walha bla "
, mehr das Feldes Prin -

M Carneval bebauend , sehr beliebt und in allen Schichten der

hiesigen Bevölkerung , vertreten , wird ihrerseits ebenfalls eine
Ausführung zu wvAthätigem Zwecke bewirken . Dieselbe soll
nächsten Donnerstag auf dem herrlichen Lokal des - Löwen -

keAers statlfinden , und bereits ist daselbst das Theater der

Walhallagesellschaft aufgeschlagen . Auch diese Gesellschaft
wird ihren reichen Humor entfalten , der die Besucher für daS
entrichtete Wohlthätigkeitsscherflein reichlich entschädigen und
den Ruf der Gesellschaft darin auf ' s neue rechtfertigen wird .

^ Ettlingen , 24 . Juli . Der in Ettlingen alsbald ik
das Leben getretene Fr -auenverein hat seine Thätigkeit
mit schönem Erfolg entwickelt ; eS wurden 179 fl. monatliche
Beiträge gezeichnet , und 30 fl . einmalige Gaben verabreicht ;
unter den gegenwärtigen Verhältnissen glaubten die Damen

dieses Geld nicht besser , als für die unglücklichen verwundeten

österreichischen Soldaten verwenden zu können ; eine reiche
Spende zu gleichem Zweck lieferte die Gemeinde Ettlingen¬
weier durch Uebersendung einer Kiste mit 48 Hemden , einigen
Leintüchern und Unterhosen , sowie Charpie nebst alter Lein¬
wand und dem Betrag von 45 fl. in baarem Geld , mit dem

Beisatz , daß , wenn Unglück über das eigene Vaterland herein -

brschen sollte , was Gott verhüten möge , die Gemeinde mit

noch reichlicher » Gaben einstehen würde .
Alle diese Gaben sind bereits nach Innsbruck abgegangen .

* Kühl . Der Hilfsverein in Bühl hat unterm 20 .
und 21 . d. M . zur Unterstützung der verwundeten öster¬

reichischen Soldaten eine Geldsendung von 270 fl. und eine

große Kiste mit Charpie , Verbandzeug und Leinwand direkt

an die k. k. österreichische Statrhalterei in Innsbruck befördert .
Der Hilfsverein dankt aufs freundlichste den Bewohnern von

Bühl und den benachbarten Gemeinden des Amtsbezirks für
diese Liebesgaben . In Tprol befinden sich an 17,000 ver¬

wundete österreichische Soldaten . Die Noth ist groß und der

Hilfsvercin rechnet mit Sicherheit auf das Mitgefühl der

dahier eingezeichneten Wohlthäter und folgeweise auf Fort¬

setzung der Sammlungen in der Amtsstadt und in den Ge¬

meinden des Amtsbezirks , um die Nothleidenden auch ferner¬

hin unterstützen zu können . Die kleinste Gabe wird dankbar

angenommen . Bühl , 23 . Juli . Der Hilfsverein .

S Mahlberg , 25 . Juli . Gestern beim Vorbeifahren auf
der Eisenbahn an diesem Städtchen sah man eine Hedeutende

Feuersbrunst und erfuhr dann , daß um 10 Uhr Morgens
im Kronenwirthshause Feuer ausbrach und bei der großen
Dürre in dem fast wafferlosen Städtchen mit solcher Heftigkeit
um sich griff , daß sogleich noch vier Häuser mit von den Flam¬
men verzehrt wurden , sowie die Vorräthe und Vieh in den

Stallungen . Abends rauchten die Trümmer noch stark und

eine große Lücke öffnete den aus der Eisenbahn von Norden

her Fahrenden die Unglücksstätte . Ueber die Ursache wußte
man noch nichts .

Stuttgart , 23 . Juli . ( Sch . M .) In einem TagSbefehl ,
datirt „ Hauptquartier Cannstatt , den 21 . Juli "

, wird die

Feldaufstellung der k. Truppenkorps aufgehoben , und

legt der Kommandant derselben , Kriegsminister General¬

leutnant v. Miller , das Kommando über die Felddivision
nieder .

H Stuttgart , 24 . Juli . Generalleutnant v . Baur ,
welcher neben dem Kommando über die Artillerie das Ober¬
kommando über die gesammte Infanterie der württembergi -

schen Felddivision geführt hat , ist auf sein Ansuchen der letzter »

Funktion in Gnaden enthoben worden und ausschließlich wie¬

der zu der ersten Waffe zurückgekehrt . Nach Auflösung der

Felbdivision , die vorgestern auf allerhöchsten Befehl erfolgt ist,
erfordert wohl keine Waffe jetzt eine umsichtigere Leitung und

nimmt keine so ausschließlich die ganze Thätigkeit eines

Mannes in Anspruch , als die Artillerie , in welcher alle

die Verbesserungen rasch cingeführt werden dürften , welche die

Erfahrungen des so eben beendigten italienischen Krieges an

die Hand gegeben haben . Ob die gezogenen Kanonen durch¬

gängig adoptirt werden können , darüber mögen Fachmänner
entscheiden . Bis jetzt scheint ihr Nutzen nur einseitig sich bk-

währt zu haben , indem blos auf große Entfernung sicher - uf

sie zu zählen war , wogegen sie mehr in der Nähe well Über

das Ziel hinausschoffen . Daher kam es auch , daß es in do»

Reserven der Oesterreicher ganz außergewöhnlich viel Blcssirte
und Todte gab , und man möchte , wenn überhaupt e« e Aeu -

ßerung dieser Art zulässig wäre , es fast bedauert, , daß eine

Beschießung Peschiera
' s oder Venedigs nicht präzisere Anhalts¬

punkte gab .
Der in der Lokomotivremise in Friedrichshase » in der

Nacht vom Donnerstag auf den Freitag assgebrochcuc Braud

hat glücklicher Weise nicht so großen Schaden angerichtet , wie

die ersten Nachrichten fürchten ließen . Glaubwürdiger Schä¬

tzung nach dürfte er sich au den vom Feuer ergriffen « , Loko¬
motiven auf etwa 10,000 fl . , an dem Gebäude seloff stuf un¬

gefähr 4 - bis 5000 fl. , im Ganzen also auf nicht mehr als

15,000 fl. belaufen . Am Tage darauf herrschte auf dem
See ein furchtbarer Sturm , der ein von der Schweizer Seite

kommendes Dampfschiff in große Gefahr brachte , so daß die -

s«S Nochsignale geben und von einem andern Schiffe »n den

Hafen sich schleppen lassen mußte .

München , 19 . Juli . Die Transporte der den an Pie¬
mont abzutretenden lombardischen Werbebezirken ungehörigen ,
daher Seitens Oesterreichs ihres Fahneneides entbundenen t t a -

lienischenSoldaten durch Bayern haben begonnen . Von
den Offizieren ist keiner ausgetreten ; auch viele Gemeine sind
in der österreichischen Armee verblieben .

* Günzburg , 22 . Juli . Heute inspiziere Se . Maj . der

König Mar , begleitet von Sr . Kön . Hoh . dem Feldmarschal
Prinzen Karl , die bei Nersingen ausgestellte » 2 Armeevivi -

sivnen .

Würzburg , 23 . Juli . ( W . A.) 145 französische
Kriegsgefangene , welche , aus Böhmen zurückkehrend ,
morgen mitteist der Eisenbahn hier durchkommen , werden be¬

gleitet von einem österreichischen Offizier , 2 Unteroffizieren ,
uud 10 Gemeinen, - » ich- werden in Rastatt an die französischen
Behörde » übergeben , die ihrerseits dort österreichische Kriegs¬
gefangene ausliefern .

Kassel - 20 . Juki . ( Fr . K -Z . ) So eben , Mittags 12 Uhr ,
hat der Vorstand des Ministeriums des Innern , Staatsrath
» . Sticrnberg , in öffentlicher Sitzung der Zweiten Kammer
kraft allerhöchsten Auftrags die Vertagung derselben auf drei
Monate verkündigt .

Köln , 22 . Juli . ( Fr . J .) Heute Abend ist unser Stadt -
theäter bis zum Grunde nicdergebrannt . Gegen halb
10 Uhr begannen die Glocken den Brand anzukülwigcn und
in demselben Augenblick flackerte auch schon eine riesige
Flamme auf zum Himmel und die Funken flogen über die
Stadt dahin nach allen vier Winden . Die Spritzen trafen
aus allen Richtungen ein , aber das Theater war nicht zu
retten ; daher wandte mau alle Kräfte an , die Nebengebäude
zu sichern . Obschon mehrere derselben von den Flammen er¬
griffen wurden , so gelang es dennoch , hier mit Nachdruck zu
löschen . Dieses würde schwerlich gelungen sein , wenn nicht in
der Mitternachtsstunde ein ganz ungewöhnlich starker Regen
uiedergestrvmt wäre . Ueber die Entstehung des Feuers kur -
siren mehrere Versionen . Nach der einen Hecht es , eine Feuer -
werks -Erplosion sei die Ursache gewesen , während man auch
behauptet , das Gas sei entzündet worden .

SuS Thüringen , 20 . Juli . ( Dr . I .) Der jüngst in
Eisenach versammelte Kirchentag hat mit Stimmeneinhellig¬
keit den Beschluß gefaßt , zu Ehren Philipp Melanchthon ' s und
in Anerkennung der Verdienste desselben für die deutsche Refor¬
mation eine Gedächtnißfeier am 300jährigen Todestag Me¬
lanchthon ' s , 19 . April 1860 , bei den deutschen Kirchenre¬
gierungen zu beantragen .

Berlin , 23 . Juli . „ Wir haben schon auf die Symptome
hingewiesen — schreibt die „ N . Prcuß . Ztg ." — , welche auch
in der Londoner Presse dafür sprechen , daß Preußen und
England sich in der jüngsten Zeit näher gekommen . Wie
man sich erzählt , ist auch von Seiten des russischen Käbi -
nets eine Aeußerung hieher gelangt , in welcher dasselbe in Be¬

zug auf die gegenwärtige Weltlage die Absicht ausspricht , sich
enger an Preußen anzuschließen . " — Dem Vernehmen nach
dürsten die Beurlaubungen noch eine weitere Ausdeh¬
nung zur Demobilisirung hin erhalten . — Der „ N . Pr . Ztg . "

zufolge wird Se . Königl . Hoheit der Prinz - Regent ent¬
weder in der Zeit zwischen Beendigung des Aufenthalts in
Ems und der Reise nach Ostende sich auf kurze Zeit nach
Baden - Baden begeben , oder dort nach der Rückkehr von
Ostende auf wenige Tage Aufenthalt nehmen .

Wien , 21 . Juli . ( Köln . Z .) Der Erzherzog Marine -
Oberkommandant Ferdinand Mar wird mit seiner Ge¬
mahlin , der Frau Erzherzogin Charlotte , nach Prag über -
redcln und , wie man vernimmt , dort seinen bleibenden Wohn¬
sitz nehmen . DieArmeeninJtalien verbleiben in ihrer
gegenwärtigen taktischen Zusammensetzung vollkommen mobil ,
und es solle « blos die ausgedienten Kapitulanten und Neserve -
männcr in ihre Heimath entlassen werden . DaS Kommando
über die erste Armee bleibt dem F .Z .M . Grafen Wimpffen ,
jenes über die zweite Armee wird dem F .M . L . Grafen Degen¬
feld Übertrags » , während Graf Schlick , der bis jetzt diese Armee
kvmmandirte , wie man hört , wieder nach Galizien sich zurück¬
begeben wird , um , wie früher , dort als landeskommandirender
General zn sungiren ; die vierte Armee soll weiter zurückge -

zogen werden und eine Reserveaufstellung in Istrien und Kram
annehmcn . Der Ort Borgoforte soll nach allen Regeln
der Fortifikationskunst befestigt werden , und somit das furcht¬
bare Festungsviereck in ein Fünfeck umgeschaffen werden . —
Die in den venetianischen Provinzen auf das kürzlich aufer¬
legte italienische Zwangsanlehen von fünfundsiebenzig
Millionen ausgegebenen Kassenanweisungen sind bis jetzt von
den Staatskassen zur Bezahlung von Arme «beparfnis « tz poch
nicht verwandt , sonder « die Armee ist stets noch mit baarem
Gelbe bezahlt worden .

* Wien , 22 . Juli . Der König von Neapel soll
sich Zuch Rtztritt ii, tzen italienischen Bund bereit erklärt

hgbeg . — Die krixgtzaefangenen Franco - Sarden werden
Nächster Täg « von Mähren behufs der Auswechslung nach
Italien zurücktransportirt « erden . Am 17 . d. haben , wie die

„ Br . Z . " meldet , di« Kriegsgefangenen Jglau verlassen , in¬
dem die Franzose « gegen Prag , die Piemontesen nach Brünn
zogen . — Der Redakteur der „ Theaterzeitung "

, Hr . Bäuerle ,
und dkssen Gemahlin werten seit einigen Tage » vermißt . —

F .Z .M . v . Benedek , welcher vor kurzem von Verona in
Steyermark ( nicht in Men ) eintraf , ist erkrankt . — Die

„ Wien . Ztg . " theilt die Namen einer Anzahl von Männern
mit , welche der Kaiser zu Mitgliedern des verstärkten Aus¬
schusses des tyrolischcn Landtags ernannt hat .

* Wie « , 22 . Juli . Bis jetzt noch hat die Wiener Presse
Pre u H e n gegenüber eine ziemlich reservirte Haltung beobach¬
tet . Insonderheit gilt dies von der „ Wiener Ztg ." , welche
ffb« K«»s gelegentlich des bekannten Artikels der „ Preuß . Ztg . "

,
der sie vorläufig nur einige offizielle preußische Aeußerungen
von früherem Datum gegenüberstellte , weitere Erörterungen
in Aussicht stellte . Heute läßt sich das österreichische Regie -

rungöorgan aus Berlin schreiben :
BsrurtpeilSfreie Beobachter des Entwicklungsganges der italie¬

nischen Streitsache vermögen eS sich nicht wohl zu erklären , wie mit
an » »,e « Wortführern der dieffehigen Regierungspolitik heute auch
die „ Preuß . Ztg ." auf den unglücklichen Ausweg gerathen kann ,
Oesterreich seinen Friedensschluß mit Frankreich durch Pie Hehaup -
tpng verleiden zu wollen , daß Preußen durch seine Vermittlung der
süddeutschen Großmacht günstigere Bedingungen würde verschafft
haben , als sie derselben durch ihrSeparatabkommen za Theil gewor¬
den seien . Dieser Behauptung widersprechen nicht blos alle Wahr¬
scheinlichkeiten. sondern auch die Thatsachen selber . Denn erstens

räumt auch daS ministerielle Blatt ein, daß eS Preußen nur auf eine
gütliche Mediation , nicht aber auf eine Thettnahme am Kampfe
zur Erzwingung eines . den Forderungen des Rechts entsprechende «
Friedens angekommen sei . Zweitens schloß sich diese Mediation de»
Erfolgen der Kriegführung an und nahm Zugeständnisse
Oesterreichs in Aussicht , deren Gewährung sich auf keinerlei feste
Bürgschaft eines solidarischen Eintretens für die sonstigen Gerecht¬
same und Interessen Oesterreichs zu stützen vermochte . Drittens end¬
lich sollte die Vermittlung nicht selbständig von Preußen ,
sondern auf Grund einer Vereinbarung mit zwei Mächten
in ' s Werk gesetzt werden , die nachweislich sich für ganz andere Zu -
muthungen an die süddeutsche Bundesmacht ausgesprochen hatten ,
als in den von Frankreich dargebotenen Ausgleichungsgrundlagen
enthalten waren .

Die „ Ostdeutsche Post " macht heute die jüngste gothaische
Agitation zum Gegenstand eines Leitartikels , worin sie
schließlich sagt :

Wo die Männer dieser Partei hinaus wollen, kann uns allerdings
kein Räthi 'el sein . Indessen halten wir eS für unsere Pflicht , die
Entwicklung der Dinge , die sich da vorbcreiten , erst abzuwarten , be¬
vor wir sie beurtheilcn oder gar verdächtigen möchten. ES bereitet
sich in Deutschland offenbar eine große Bewegung vor , welche die
Bundesreform zum Ziele hat . Ist es ein Vorparlament , ist eS
ein Nachparlamcnt , dessen Wirken sich ankündigt ? WaS eS auch sein
möge , die eine Thatsache mögen alle diese Männer sich gegenwär¬
tig halten : ES ist jetzt weniger als je erlaubt , weniger als je mög¬
lich und durchführbar , Oesterreich von Deutschland auszuschließrn
und eine etwaige Verfassung nach dem Programm von Gotha und
Erfurt zu antizipiren . Wenn sie kein anderes Mittel wissen , als
eine Hegemonie überhaupt , und speziell die Hegemonie Preußens ,
so werden sie Deutschland nicht einigen , sondern auflöscn , und wenn
sie die Länder , die Armee und die Waffen Oesterreichs entbehren zu
können glauben , so werden sie zu unser Aller Unheil die Wahrheit des
Satzes erfahren : „Ohne Oesterreich kein Deutschland !"

Wien , 24 . Juli . ( T . d. A. Z .) Dir „ Ocsterr . Corresp ."

enthält einen Leitartikel in Betreff des Schleinitz ' schcu
Zirkulars . Die Worte des kaiserlichen Manifestes seien
vollgiltig , selbst wenn bezüglich des Verhältnisses Preußens zu
dem ursprünglich von Frankreich nach London mitgctheilte «
Mediationsprojekt ein auffallendes Mißverstäudniß obwalte .
Europa sei Zeuge , daß seit Monaten die moralische Aktion
Preußens eher gegen als für Oesterreichs Integrität
gewesen sei. Allerdings vermied Preußen dis Initiative ,
die Oesterreich Territorialabtretung augemuthet hätte , doch
behandelte es Oesterreichs Territorialbesitz von 1815 mehr
als Voraussetzung , von der abzugehe « mögliche Garantie
diesfalls nicht geboten wurde . Bei einer Fortsetzung
des Kampfes mußte Oesterreich gefaßt sein, das Berliner
Käbinet am ungünstigen Bermittlungsstandpunkt festhal -
ten zu sehen . „ Wir verlangen keinen müßigen Streit
über Geschehenes , aber es ist unsere Pflicht , thatsächliche Be¬
gründung kaiserlicher Worte nicht anzwcifeln zu lassen ."

Wien , 24 . Juli . ( Fr . I .) Der Großherzoz von Toscana ,
Leopold 11 . ( geb . am 3 . Okt . 1797 ) , hat der Regierung
zu Gunsten seines Sohnes , des Erbgroßherzogs Ferdinand
( geb . am 10 . Juni 1835 und vermählt mit Anna Maria , des
regierenden Königs von Sachsen Tochter , geboren am 4 . Jan .
1836 und gestorben zu Neapel im Februar d. I . ) , entsagt .
Erbgroßherzog Ferdinand besitzt eine Tochter , die Erzherzogin
Marie Antoinette , geb. 10 . Jan . 1858 .

Italien .
* Turin , 20 . Juli . Dem „ Diritto "

zufolge ist daS
Hauptquartier Garibaldi ' s zu Lovere am Jseo -See .
Vorigen Freitag wurde er nach Brescia berufen ; er speiste
dort mit dem General Lamarmora und hatte eine lange ver¬
trauliche Unterredung mit ihm . Samstags kehrte er nach
Lovere zurück und mußte sich wegen heftiger Schmerzen im
Beine zu Bette legen . Garibaldi ist entschlossen, der italieni¬
schen Fahne und Victor Emanuel treu zu bleiben . Er er -
theilt den Italienern den Rath , sich in Masse zu waff .
nen und eine italienische Armee zu bilden , ge¬
waltig durch Zahl und Werth . DaS Alpenjäger -Korps ist
12,000 Mann stark , welche fast Alle im Feuer waren . Dieses
Korps hat die ganze Linie vom Stilfser Joch bis nach Tonale ,
dem Veltlin , Valamenica und Valsabia inne . Es hat viele
Waffen und Munition . Die beiden Depots sind in Como
und Brescia ; in letzterer Stadt wird ein neues Bataillon or -
ganisirt , welches nach Lovere abgchcn wird ; die Anwerbungen
dauern fort .

* Turin , 21 . Juli . Man sagt , die sardinischen Kom¬
missäre in Toscana , Modena und Parma würden sofort
zurückberufeu .

* Genua , 22 . Juli . Oberst Cypriaui ging in einer
Mission nach der Romagna ab .

* Livorno , 22 . Juli . Die Munizipalität von Florenz
votirte die Einverleibung in Piemont . Der „ Monitore tos -
cano " enthält einen heftigen Artikel gegen die großh . Dynastie .

» Aus ÄAodena sind drei außerordentliche Deputirte nach
Turin , ParlS und London abgsschickt worden , um den Wunsch
der Mvdenesen auszudrücken , bei Piemont zu bleiben .

T Rom , 19 . Juli . Der Kardinal Antonelli hat am 14 .
Juli an alle europäischen Höfe eine Protestatio » in Betreff
der Ereignisse in der Romagna gerichtet . In dem ziemlich
langen Aktenstücke beklagt sich Sc . Eminenz namentlich auch
über das Verhalten des sardinischen Kabinets , welches Sr .
Eminenz zufolge einen bedeutenden Theil der päpstlichen
Macht usurpiren will .

* Rom , 20 . Juli . Hr . v. Hübner ist in Nom ange -
komMen , wo er als österreichischer Gesandter an Stelle des
Grafen Colloredo tritt , welcher bekanntlich zum Bevollmäch¬
tigten bei der Konferenz von Zürich ernannt ist und dann als
österreichischer Gesandte nach St . Petersburg geht . Baron
Meuueval , Ordonnanzoffizier des Kaisers Napoleon ,wurde diesen Morgen vom Papst empfangen.



Frankreich.
* Paris , 23 . Juli . Der „Moniteur " veröffentlicht die

Beglückwünsch unzsadresscn des Kaffationshofs , des

Oberrechnungshofs , des Gerichtshofs von Paris , der Munizi -

palräche von Bordeaux , Toulouse , Lille , Amiens , Tarbes , und

ein Verzeichniß weiter eingelaufener Adressen . — Graf Per -

signy , französischer Gesandter in London , ist heute in Paris

angelangt . Ebenso Hr . Peruzzi , der mit einer Mission
von Seiten der provisorischen Regierung in Toscana beauf¬
tragt ist . — Der neue Minister des Innern in Turin , Hr . N a -

tazzi , hat , wie die „ Pairie " meldet , die sofortige Formation
der Nationalgarde in allen Provinzen des sardo -lombardischen
Königreichs angcordnet . — Die Nationalgarde von Reggio
( Modena ) hat Befehl erhallen ( von wem ? ) , zu mobilisiren .
— Demselben Blatt wird aus Turin geschrieben , daß der

Befehl ergangen ist , sofort zwei neue Jnfanteriebrigaden und
ein Kavallerieregiment zu formiren . Man sagt , daß auch die
Artillerie , sowie die Bcrsaglieri vermehrt werden sollen . —
Bei Dentu ist eine Brochüre : ^ kieutrslits LolZo et criss
eui-opsenne

" erschienen , — Der preußische Gesandte , Graf
Pourtales , wird auf morgen erwartet . — Eine Abtheilung
der Hundertgarden ist aus Italien eingetroffen . — Börse :
Hausse . 3proz . 68 . Cred . Mob . 795 . Oesterr . 560 . Ostb .
637 .50 .

* Paris , 24 . Juli . Der „ Moniteur " veröffentlicht ein
Dekret , durch welches Marschall Pelissier zum Großkanz¬
ler der Ehrenlegion ernannt wird . — Der Kaiser hat der
Wittwe des Generals Auger eine Pension von 3000 Fr .
aus seiner Privatschatulle bewilligt . — Man schreibt der „ Köln .
Ztg ." : Die Ansprache des Kaisers Napoleon an das diplo¬
matische Korps erregte in Paris eine fast eben so große Sen¬
sation , als der Neujahrswunsch , den derselbe an Herrn
v . Hübner richtete , wenn sie auch gerade nicht so unerwartet kam .
Der Friede von Villafranca , der eine Versöhnung zwischen
Oesterreich und Louis Napoleon zur Folge hatte , konnte vor¬
aussehen lassen , daß die neutralen Mächte sich weder in Paris ,
noch in Wien beliebt gemacht hatten . Die Haltung des Kai¬
sers , als er vor das diplomatische Corps hintrat , um ihm seine
Unzufriedenheit mit der Haltung der Neutralen auszudrücken ,
machte einen tiefen Eindruck auf die Versammlung . Der
Kaiser schien sehr übler Laune zu sein . Er hielt seine Rede in
lautem und sehr raschem Tone , und man versichert mit Be¬
stimmtheit , daß der Zusatz : „ en AvuersI " ( „ 1, ' Lurope s vts en
ßsnersl si lauste euvers moi « ) nur im „ Moniteur "

, nicht aber
in der Rede selbst vorgekommen ist. Nachdem er dieselbe ge¬
halten , richtete Napoleon III . privatim einige wenige kurze
Worte an einzelne Gesandte , ohne jedoch ihren Antworten eine
anscheinend große Beachtung zu schenken . An die Vertreter

von Sachsen und Bayern wandte er sich mit der lakonischen
Frage : „ Lb bien , Aeszieurs , etss - vous rsssures ? " Der ganze
Empfang dauerte nur einige Minuten . — In den Seehäfen
werden die Rüstungen im großartigsten Maßstabe fortge¬
trieben . Mehrere Batterien sind in Paris angekommen , um
den verschiedenen Divisionen der Armee der Hauptstadt beige¬
geben zu werden . Beim Ausbruch des italienischen Krieges
ging bekanntlich die ganze Pariser Armee nach Italien ab .

* Marseille , 21 . Juli . Marquis Palavicini kam
durch Marseille auf dem Wege nach Paris , wohin er eine
eigenhändige Mittheilung der Herzogin von Parma an
den Kaiser Napoleon bringt .

Großbritannien .
* London , 22 . Juli . Im Unterhause meldet Lord

Elcho , daß er Montag in 8 Tagen eine Motion des Inhalts
einzubringen gedenke , daß es der Ehre Englands und der
Würde Englands zuwider sei , an dem Friedenskongreß Theil
zu nehmen , da die Friedenspräliminarien bereits vorgängig
zwischen den beiden Kaisern , ohne Zuthun Dritter , vereinbart
waren . — Auf eine Interpellation antwortend , erklärt Lord
I . Russell , daß keinerlei Verständigung bestehe , um die
Dynastien von Toscana , Modena und Parma durch Waffen¬
gewalt wieder herzustellen , und daß diese Kombination nicht in
den Absichten des Kaisers Napoleon zu liegen scheine . Auf
eine Anfrage Hrn . Horsmann ' s erklärt Lord I . Ruffell ,
daß er nächste Woche eine Miltheilung über den Frieden von
Villafranca zu machen gedenke .

Z London , 23 . Juli . „ Times " veröffentlicht eine De¬
pesche aus Wien , wonach die Repräsentanten Frankreichs
und Oesterreichs sich nächste Woche in Zürich vereinigen
werden . Oesterreich und Frankreich werden den Frieden
unterzeichnen . Piemont kann , wenn es will , durch einen
Additionalartikel seine Beistimmung geben .

Die „ Morn . Post " bringt eine Depesche aus Wien , wonach
Piemont es ablehnte , an der Konferenz von Zürich An -

theil zu nehmen .

Dänemark .
Kopenhagen , 22 . Juli . „Flyveposteu"

, eine gute Quelle ,
sagt : Der Reichsrath wird wahrscheinlich im August zu
einer kurzen Session einberufen , um die politische Lage in Er¬

wägung zu ziehen .

Rußland .
St . Petersburg , 17 . Juli . Der „ Hamb . Dörsh . " wird

von hier geschrieben : „ Man sagt , der Kaiser werde eine
Reise ins Ausland unternehmen . In diplomatischen Kreisen

haben die vorgängig stipulirten Friedens keliogungen allgemein
befriedigt . An drei Armeekorps , 1 . , 2 . und 3 . , ist. der Befehl
ergangen , den Friedensfuß vorzubereiten ; daS fünfte
bleibt vorläufig auf dem Fuß eines Observationskorps . "

Donaufürstenthüurer .
Bukarest , 12 . Juli . Fürst Kusa ist seit einigen Tagen

leidend und verweilt in großer Zurückgezogenheit auf seinem
Landhause . Dieser Umstand hat das Auftauchen einer Partei
veranlaßt , die in Gemäßheit einer Bestimmung des letzten or¬
ganischen Statuts eine Neuwahl vorgenommen wissen möchte .
— lieber das Feldlager zu Plojescht waren viele über¬
triebene Gerüchte im Umlauf ; auswärtige Blätter sprachen
sogar von einer Truppenmenge von 150,000 Mann ; in
Wahrheit befinden sich dort deren höchstens 4 - bis 5000 Mann ,
deren Abgang anderwärts lebhaft gefühlt wird , so daß zu
Jassy Bürger die Wachen beziehen müssen . — Die Han¬
delsgeschäfte stocken noch immer ; namentlich in den Em¬
porien von Galacz und Jbraila wird der Druck der Zeit sehr
lebhaft empfunden .

Vermischte Nachrichten .
--- Vom Lande , 20 . Juli . Aus einer statistischen Ueberficht der

im vergangenen Jahre bei den kirchlichen Behörden Preußen » eingr -

gangene » TrauungsgcsuLe geschiedener Personen ergibt

sich , daß in den 1906 Fällen 594 Ehen wegen Ehebruchs , 598 wegen
böslicher Vcrlaffung . und 244 wegen gegenseitiger Einwilligung oder

unüberwindlicher Abneigung geschieden worden waren . Die Zahl der

Wtedertrauungsgesuche betrug : in der Provinz Brandenburg 495 ( in

Berlin >55 ) , in der Provinz Preußen 465 , Schlesien 323 , Sachsen
284 , Pommern 182 , Posen 106 , Westphalen 35 , Rheinprovinz 16 .
Während in der Stadt Berlin auf je 2577 Evangelische ein Wieder -

trauungSgrsuch kommt , kommt ein solches in der Rheinprovinz erst auf

je 43,643 .

Auf unsere Bitte um Leinen u . s. w . für verwundete und kranke öster¬
reichische Soldaten sind uns im Ganzen bis jetzt von edlen Menschen¬
freunden zugekommen :

150 Hemden , 140 Unterhosen , 38 Paar Socken , lO Betttücher ,
9 Kiffenzüge , 20 Päckchen Charpie , 5 verschiedene Kleidungsstücke ,
16 Päcke Verbandzeug . 6 NaSiücher und 5 Handtücher ,

welche sofort verpackt und deute direkt abgesandt wurden .
Mit dem aufrichtigsten Dank an die verehrlichen Geber verbinden wir

die höfliche Bitte um weitere gefällige Beiträge .
Karlsruhe , 23 . Juli 1859 .

Karl Glaser .
Conradin Haagel .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I Herrn . Kroenletn .

1 .964 . Bei Friedrich Gutsch in Karlsruhe
ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu be¬
ziehen :
Das badische Kirchenbuch in fei¬

nem Berhältniß zn den süd -
westdeutschen evan gel Kirchen¬
ordnungen von der Reformation an.
( Mit einer Zugabe .) Von vr . K .
Bähr . 8 . broschiri . Preis 30 kr .

6 .856 . Freiburg .

Anzeige .
Von heute bis 1 . August bin ich in

Freiburg zu treffen , wohnhaft bei Hrn .
Glaser Kiehn , Kaiserstraße Nr . 114 .

Freiburg , de§ 20 . Juli 1859 .
Schöninger , Zahnarzt .

1 .881 . Durlach .

Mdine Wohnung ist Hauptstraße Nr . 83 zunächst
dem Bahnhofsgebäude .

Rechtsanwalt THdcätter
_

in Durlach ._
1 .942 . Rippoldsau .

IV . Liste der vom 14 . bis heute hier angekom¬
menen Kurgäste und andern Fremden .

Hr . Finanzratb Sold von Karlsruhe . Hr . Man¬
gold von Hornderg . Hr . F . Zeuncr mit Gattin , Part ,
von Karlsruhe . Hr . Hartweg mit Fräul . Tochter ,
Gastwirth von Karlsruhe . Hr . L . Wolf , Part , von
Karlsruhe . Hr . Käst mit Frau und Bedienung von
Mannheim . Hr . E . GruneliuS , Hr . Jordan , Hr .
Hapden und Hr . Lenz von Frankfurt a . M . Hr . I .
Retten , Kfm . von Bühl . Hr . F . Bartenfeld , Part ,
von Zürich . Mab . Bryner - Bartenfeld von Zürich .
Mab . Ncber und Mad . Peyer im Hof mit Familie von
Schoffhausen . Frau Minifterialräthin Burger mit
Richte von Karlsruhe . Hr . F . Petry . Kfm . von Lahr .
Hr . F . LooS , Architekt von Offenburg . Hr . FuchS -
Blandin , Notar mit Gemahlin von Odern « . Hr -
Georg Fink , Part , von Karlsruhe . Hr . Oberkirchen -
ratb Slepbani mit Familie von Karlsruhe . Hr . Grob ,
Gpmnasial - Lebrer von Zürich . Fräul . Pfisterer von
Eitenheim . Hr . Klingel mit Sohn , Baurats von
Karlsruhe . Hr . Renk « . Notar von Slraßdurg . Hr .
Guerber , eure von Straßburg . Hr . C . Zieger , Fadr .
von Mannheim . Hr . vr . Münch von Basel . Hr .
Eisenlohr , Referendär von Mannheim . Hr . Dekan
Kurz von Haslach . Mad . Brenvlin - Mechel von Basel .
Fräul . Mathilde v . MeLel von Neapel . Hr . F .
Schwarz , Prop . von Straßburg . Hr . Pfarrer Kaller
von Tdennedronn . Hr . Joh . Ncimaier von Schön¬
wald . Hr . G . Riesle von Schönwald . Hr . F . F .
Oiteudorf , HosgertchtSrath von Mannheim . Mad .
Affrac mit Familie und Bedienung von Mühlhausen .
Mad . Rüdinger von Stuttgart . Hr . Sepffardt mit
Frau , Kassier von Stuttgart . Hr . v . Blanda mit
Bedienten von Chur . Frau Ziegler mit Familie von
Frankkurt a . M . Mad . Geiger von Frankfurt a . M .
Hr . Ad. Siehlin von Basel , Fabr . in Bitschwiller .
Hr . G . Rüste , Forstprakt . von Frelburg . Hr . F . Frep >

Vogel von Basel . Hr . Ant . Schweiß mit Gattin ,
Regt , von Farare ( Rhüne ) . Hr . Ed . Munke , Sekre¬
tär von Karlsruhe . Hr . Gg . Helm , Pfarrer von

Sulz bei Lahr . Frau Ministerialräthin Keller mit
Fräul . Tochter von Karlsruhe . Hr . vr . H . König
mit Gemahlin von Hanau . Hr . Rüster « mit Frau ,
Privat von Burg . Hr . Gemer , Lehrer von Thennr -
bronn . Hr . I . Spriegli , Pfarrer von Thalweil . Hr .
G . Kuß , Kfm . von Böhrendach . Hr . Hub . Messing ,
Mechaniker von Kirnach . Sr . Joh . Messing , Mecha -
niker von Kirnach . Hr . Camille Cron , Regt , von
Basel . Hr . Emil de Gautard , Rentier von Vevey .
Mad . Emilie Maier von Neuchatel . Hr . Theod .
Rothermcl mit Familie , Gcneralstaatskaffenbuchhalt «
von Karlsruhe .

Rippoldsau , den 2l . Juli 1859 .
Fritz Göringer ,

Badeigentdümer .

1 . 167 . Karlsruhe .

Barterzeugungs - Pomade
s Dose t fl . 45 kr .

Diese Pomade wird täglich einmal
des Morgens in der Portion von 2
Erbsen in die Haut etngcrieben , wo
der Bart wachsen soll , und erzeugt
binnen 6Monaten einen vollen , kräf¬
tigen Bart . Dieses Mittel ist so wirk¬
sam , baß schon bei jungen Leuten
won 17 Jahren , wo gar kein Bart¬
wuchs vorhanden , sich der Bart in
der obengedachten Zeit rinstellt . Die

sichere Wirkunggarantirt die Fabrik .

Orientalisches
Enthaarungsmittel ,

in Flacons s I fl , 27 ' / , kr. , zur Entfernung der Haare ,
wo man solche nicht gerne wünscht , in Zeitraum von
l5 Minuten , odne jeden Schmerz oder Nachiheil der
Haut . Der Bart , eine Zierde des MannrS , dient dem
schönen Geschlecht zur Verunzierung ; zur Beseitigung
desselben , sowie des zu tief gewachsenen Scheitelhaares
oder der zusammcngcwachsenen Augenbrauen gibt cs
kein sichereres Mittel . Für den Erfolg garantirt die
Fabrik und zahlt im Richtwirkungssalle den Betrag
zurück .

Briefe und Gelder franko .
Die Niederlage befindet sich in nur

bei Kriedieich Wolfs 8L Dvtzn .
In WormS zu haben bei C. G . Ermold .

1 .939 . Hohenwettersbach .

uchhaltergesuch .
Ein im Aameralfach gewandter und besonders in

der Landwirthschaft tüchtig gebildeter und erfahrener
Buchhalter wird für die Verwaltung und bcn Oeko-
nomiebeiried des ganz arrondirtenLehenguts mit eige¬
ner Gemarkung von >200 Morgen dahier gesucht .

Anmeldungen unter Nachmessung der für die Stelle
« forderlichen Ausbildung und Geschäftstüchtigkeit be¬
liebe man an die Gutsverwaltung Hohenwettersbach
bei Durla ch ( und Karlsruhe ) zu richten .

1 . 905 . Aglasterhausen .

Äpothekergehilsen -Stelle.
. Auf l . Oktober v. I . ist eine Gehilfenftelle

durch einen soliden jungen Mann zu besetzen
bei Apotheker A . Birubacher in Aglasterbausen .

1 .953 . Donaueschingen .

Bei dem fürstlichen Domänenkanzletbau dahier finden
mehrere tüchtige Bauschreiner mit Akkord oder Tag -
lohnsarbritcn bei gutem Lohne dauernde Beschäftigung .

Donaueschingen , den 22 . Juli 1859 .

1 . 950 . Donaueschingen .

Steinhauergefellengefilch .
Bei dem fürstlichen Brauereiban dahier finden

mehrere tüchtige Steinhauergesellen mit Akkord oder
Taglohnsarbeiten bei gutem Lohn dauernde Beschäf¬
tigung . Donaueschingen , den 22 . Juli 1859 .

Pferdeveekauf .
Pferdehändler Fränkel in

Frankfurt a. /M . hat einen gro¬
ßen Transport guter Reit - nnd

Wagenpferde erhalten »nd bittet Kauflustige
um deren Besuch ._

" ^1 .887 .
1 .966 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
— Reue holl . Bollhäringe , —

frisch ger . Rheinlachs ,
neue Matjes -Häringe , Micken , frischen Caviar ,
feinen ächten wrstphälischcn Schinken , feine Würste ,
sowie

ächt Münchener Lagerbier von Spaten ,
„ „ Bock „ „
„ „ Erport -Lagerbock von G . Pschorr ,

extrafeines ä » t engl . Ale - und Porter -Bier ( billi -

ger ) in Vr und V, Flaschen ,
und ebenso frischen

moussirenden Kräuter -Wein ,
— und engl 8 « a » -

r w . rc . —
_

Verkauf eines Manufaktur -
waaren -Geschästes .

1 . 663 . Ja der vorcheichastesten Lage der

Hauptstadt des Breisgau ' s ist ein seit 15 Jah¬
ren mit bestem Erfolge betriebenes Manufak -

turwaaren -Geschäst en äetsil , wegen Kränk¬

lichkeit des Besitzers , sammt Haus zu ver¬

kaufen oder zu verpachten .
Wo nähere Auskunft ertheilt wird , ist bei

der Expedition der Karlsruher Zeüung zu er -

_
1 .236 . Karlsruhe .

Bröimer's Fleckenwasser
zur Tilgung aller Arten von Flecken , namentlich zum
Waschen der Glace -Handschuhe , empfiehlt

1 .956 . Karlsruhe .

Möbeloersteigerung.
Nach Bestimmung Seiner Durch¬

laucht de» Herrn Fürsten von
Schöuburg - Hartenftein , k. k.
österreichischen Gesandten , werden

am Freitag de « 29 . Juli 1839 ,
von Vormittags 8 Uhr und Nachmittags 2 Uhr an ,

in der Sreuzstraße Nr . 1 :
dessen sämmtliche noch hier befindliche Möbel , als :
9 Kanapee mit und ohne Stühle , Fauteuils , 1 Spie¬
gelschrank , 1 Herren - und l Damen - Schreiblssch ,
l großer AuSzugtlsch , Theetische und andere Tische ,
Kommode , Chiffoniere , Pseilerschränke , Etagere , 18
mit Leder überzogene Stühle . 18 Rohrstühle , 4 große

Spiegel in Goldrabmen , viele tanncne ein - und zwei -
thürige Schränke , Bettladen , Roßhaar - und SeegraS -
mairaßen , 5 große Zimmerteppiche , 1 große Anzahl
Fcnftervorhänge und Draperien , 2 eiserne Oese »,
l französisches Kamin und verschiedener HauSrath ,
gegen gleich baare Zahlung versteigert .

Die Gegenstände können am Donnerstag , Vormit¬
tags von 10 bis 12 Uhr , eingescden werden .

Karlsruhe , den 25 . Juli 1859 .
Henenschvaidt , Gerichtstarator ,

Blumenstraße Nr . 13.

1 .927 . F er nach , Amts Ober »
kirch.

Wirthschaftsverkauf
oder Verpachtung .

Unterzeichnete ist gesonnen , das idr eigentbümlich
gehörige Gasthaus mit der RealwirihschaftSgerechtig -
keit zum Ochsen und dem Recht zum Betrieb der Metz¬
ger « , sammt der beiliegenden Hofraiihe mit Oekono -
miegebäuden , nebst großem Garten , an der frequenten
Siraße von Oberkirch nach Renchen gelegen , entweder
aus frei « Hand zu verkaufen oder zu verpachten .

Auch können dem Käufer oder Pächter nach dessen
Wünschen mehrere Güterstücke , beim Hause gelegen ,
dazu gegeben werden .

Die Kauf - und beziehungsweise Pachtbedingungen
können bei mir eingesehen werden .

Fcrnach , am 23 Juli 1859 .
B . Dorner 'S Wittwe ,

zum Ochsen .

1 .917 . Nr . 3544 . Karlsruhe .

Forlen -Scheiterholz -Lieferung .
Die Beschaffung von 15 Meeß forlen Scheilcrdolz

soll im Soumisfionsweg vergeben werden . Es find
deßbald die Lieferungsbedingungen von heute an bis
zum l . August d . I . , Abends 5 Uhr , auf der dies¬
seitigen Registratur zur Einsicht aufgelegt , bis zu wel¬
cher Zeit auch die Soumisstonen , versiegelt und mit der
Aufschrift versehen „ Forlenholz -Lieferung "

, in der hiezu
aufgehängtcn Kapsel eingelegt sein müssen .

Karlsruhe , den 22 . Juli 1859 .
Großh . Zeughaus - Direktion .

1 .899 . Nr . 6263 Emmendingen . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Katharina Elisa -
betha Reinboldvon Mußbach , deren Aufenthaltsort
unbekannt ist, wird aufgefordert , sich zur Einvernahme
alsbald dahier zu stellen .

Zugleich werden sämmtliche Behörden ersucht , auf
die Genannte zu fahnden und sie ,m Betretungsfalle
mit Laufpaß hieher zu wessen .

Emmendingen , den 22 . Juli 1859 .
Großh . dav . Amtsgericht .

G r o h e.
1 .914 . Nr . 6586 . Donaueschingen . ( Fahn -

dungszurücknahme .) Der mit diesseitig « Ver¬
fügung vom 11 . d . M ., Nr . 6279 , zur Fahndung aus¬
geschriebene Martin Bruggner von Oderschwandorf
wurde dahier eingeliesert , weßhalb die Fahndung zu -
rückgenommcn wird .

Donaueschingen , den 23 . Juli 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

E . Wolfs .
1 . 915 . Nr . 343l . Blumenfeld . ( Dienst -

erledigung . ) Die Stelle eines Aktuars mit 350 fl.
fixem Gehalt ist bis 1 . Sept . d. I . dahier zu besetzen.
Rechtspraktikanten oder Aktuare wollen sich baldigst
melden .

Blumenfeld , den 23 . Juli >859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Pfeiffer .

Druck und Verlag der G . Brann ' schrn Hosbuchdruckerri , ( Mit einer Beilage : „ Liste der 6 . Ziehung der bad .
4 ' /zproz . Obligationen .)
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